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Das Bundeskomitee im Jahre 1918

Das Programm für das Jahr 1918, das der Aus-
schussitzung vom 15. Februar 1918 zur Beratung und
Beschlussfassung vorlag, stand wesentlich unter dem
Einfluss der durch den Krieg entstandenen Lage. Es
umfasste folgende Punkte: 1. Gewerkschaftsstatistik;
2. Wirtschaftsstatistik; 3. Redaktion der « Rundschau »;
4. Redaktion der Gewerkschaftskorrespondenz; 5.
Förderung der Zentralisations- und der Konzentrationsbestrebungen

der Gewerkschaften; 6. Notstandsaktionen,
Aktionen gegen Zivil- und Hilfsdienst; 7. Förderung der
Arbeiterschutzgesetzgebung (Lehrlingsschutz, Fabrikgesetz,

Unfallversicherung); 8. Aktion für die direkte
Bundessteuer; 9. Ausführung von Kongressbeschlüssen:
a) Untersuchung über die Unterstützungsfrage bei
Generalstreiks, b) Errichtung eines Revisorats; 10.
Gewinnung von aussenstebenden Verbänden; 11.
Heranziehung der Lehrlinge in die Gewerkschaften und
Aufklärung derselben; 12. Stellungnahme zu der
Uebergangswirtschaft.

Ueber die Erledigung des Programms wäre ein
Buch zu schreiben, doch wollen wir uns kurz fassen.
Die Gewerkschaftsstatistik hat gegen früher eine
Erweiterung erfahren. Es wurden tabellarische
Zusammenstellungen über die Verteilung der Organisationen
auf die verschiedenen Orte und auf die Kantone
hergestellt. Sodann haben wir in zwei graphischen
Darstellungen mit erklärendem Text eine nach Kantonen
geordnete Uebersicht über das Verhältnis der
Bevölkerung der Schweiz zur Zahl der Organisierten gegeben

und die Verteilung auf die verschiedenen Industrien
gezeigt. Diese Darstellungen sind in der « Rundschau »,
Nummer 1, 1919, publiziert und werden der Beachtung
insbesondere der Gewerkschaftsvorstände empfohlen;
der übrige Teil der Gewerkschaftsstatistik Vurde in
gewohnter Weise bearbeitet.

Der Wirtschaftsstatistik konnte in Anbetracht der
sich drängenden aktuellen Fragen die gebührende
Aufmerksamkeit nicht geschenkt werden.

Die Redaktion der « Rundschau » und « Revue »

erfolgte in gewohnter Weise. Das Publikationsorgan
des Gewerkschaftsbundes litt unter den Papierspar-
massnahmen wie andere Zeitungen. Vom 1. Mai 1918
an übernahm Genosse Schürch die Redaktion der
«Revue»; dem Genossen Heymann sei seine bis dahin
für die « Revue » geleistete Arbeit bestens verdankt.

Die Gewerkschaftskorrespondenz bemühte sich,
auch im zweiten Jahr ihres Erscheinens die
Gewerkschaftspresse mit aktuellem Stoff zu versehen. Es

wurden den Blättern in 24 Nummern 40 meist grössere
Artikel zur Verfügung gestellt.

Die Förderung der Zentralisations- und
Konzentrationsbestrebungen fand fortgesetzte Unterstützung.

In gemeinsamen Beratungen mit der Partei wurde
die Stellungnahme zu der Bewegung der Festbesoldeten
fixiert. Die bezüglichen Thesen wurden vom
Gewerkschaftsausschuss gutgeheissen und in der Presse
veröffentlicht.

Das Bundeskomitee wurde auch in einigen
Konfliktsfällen zwischen Gewerkschaftsverbänden wie
zwischen Verbänden und angeschlossenen Gewerkschaften
oder Unionen und Gewerkschaften begrüsst. Es
gelang jeweils, eine Verständigung zu erreichen.

Der Arbeitskammer im Tessin wurde eine Subvention

ausgerichtet. Ferner im Anschluss an den
Generalstreik in Lugano die Frage der Festigung der Ge-
werksehaftsorganisation im Tessin geprüft. Eine
Konferenz der Vertreter der beteiligten Verbände, die am
1. September in Lugano stattfand, sprach sich dahin
aus, dass ein zweiter Sekretär der Arbeitskammer im
Tessin angestellt werden sollte, der neben der
italienischen auch der deutschen Sprache mächtig sein sollte.
Bis Jahresschluss war die Finanzierung ziemlich
gesichert. Es sollen nun noch die" Eisenbahnerorganisationen

für die Sache interessiert werden.
Auch im Kanton Glarus wurde ein Sekretariat

errichtet, das die finanzielle Unterstützung der Verbände
nachsuchte. In Anbetracht der schwierigen
Organisationsverhältnisse und der Abgelegenheit von grössern
Verkehrszentren wurde nach Prüfung der Situation die
Unterstützung ohne Präjudiz für 1918 und 1919
zugesichert.

Ein ähnlicher Antrag aus einem kleinen Städtchen
der Zentralschweiz musste abgelehnt werden, weil es
Sache der lokalen Unionen sein muss, ihre Sekretariate
zu finanzieren.

Auf Wunsch der Hilfsarbeiter im graphischen
Gewerbe und der Buchbinder wurden vom Bundeskomitee
Vorarbeiten zur Verschmelzung der beiden Verbände
eingeleitet. Leider war die Arbeit umsonst. An der
Delegiertenversammlung in Ölten lehnten die Buchbinder

die Verschmelzung ab, während ihr die Papier- und
Hilfsarbeiter an der gleichzeitig tagenden
Delegiertenversammlung in Bern einhellig zustimmten.

Bessern Erfolg hatten die Bestrebungen, den in
sehr schlechter Position stehenden Coiffeurverband dem
Schneiderverband anzugliedern. Die Fusion kam auf
1. Juli 1918 zustande und wurde an der Delegierte^-,
Versammlung der Schneider im November sanktioniMji ,*» ,*
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